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1. Internationaler Kongress „Starke Eltern - Starke Kinder“ – Starke AssistentInnen - Starke Menschen mit besonderen Bedürfnissen
Jedes Kind bedarf einer individuellen und adäquaten Förderung, Versorgung und auch Betreuung. Entsprechend der Alterstruktur bzw. der individuellen Möglichkeiten sollte es eine angepasste Förderung geben. Dadurch lernt und entwickelt sich jedes Kind weiter, um so später im Leben bestehen zu können.
Entsprechend dieser Alters- bzw. der Entwicklungsstufe des Kindes gibt es gezielt darauf abgestimmte Möglichkeiten, ein Kind zu fördern. Primär ist es wohl für jeden Elternteil wichtig, einem Kind die optimale Unterstützung zukommen zu lassen. Dieses Bestreben ist an sich unabhängig davon, wie weit das Kind entwickelt ist. Aber wie ist die Situation, wenn das Kind eine Behinderung hat? Wie kann man (vermeintliche) Defizite und Entwicklungsverzögerungen positiv beeinflussen? Wie ist es, wenn man nicht weiß, was in einer solchen Situation das Beste für ein Kind ist? 
Egal ob bei einem Kind eine physische oder psychische Beeinträchtigung zu Grunde liegt, Eltern wollen ihrem Kind das Beste bieten. Nur was ist das Beste? Braucht das Kind eine spezielle Förderung und wie sieht diese aus? Das sind alles Fragen, mit denen sich Eltern behinderter Kinder beschäftigen müssen.
Das Sozial- und Heilpädagogische Förderungsinstitut und die Tagesmütter Steiermark veranstalten in Kooperation mit der FH-JOANNEUM/Sozialmanagement am 4. und 5. Oktober 2013 in Graz einen internationalen Fachkongress zum Thema „Starke Eltern - Starke Kinder“ – Starke AssistentInnen - Starke Menschen mit besonderen Bedürfnissen.

„Dieser Kongress geht der Frage nach, wie Eltern dabei unterstützt werden können, damit behinderte Kinder so gefördert werden, dass sie ein möglichst selbstbestimmtes bzw. selbständiges Leben führen können. (…) Was brauchen Eltern um ihren Kindern, die besonders Unterstützung bedürfen, das zu geben, was diese benötigen. Jedes Kind soll in einem möglichst familiären Umfeld aufwachsen - unterstützt von Eltern und FörderInnen - um sich so entwickeln zu können, dass es ein möglichst selbstbestimmtes bzw. selbständiges Leben führen kann.“
Internationale ExpertInnen, wie zum Beispiel Prof. DDr. Gerald Hüther, Prof. Dr. Rüdiger Kißgen, Frau Prof. Dr. Luise Behringer, Prof. Dr. Hans Weiß und Ulla Kiesling, halten Vorträge und Workshops zum Thema. 

Im Rahmen des Kongresses findet am 31. Oktober 2013 auch die Veranstaltung „Jedes Kind ist hoch begabt“ in der Aula der Karl Franzens-Universität mit Univ. Prof. DDr. Gerald Hüther statt.

Den Folder zum Kongress erhalten Sie als Download unter http://www.tagesmuetter.co.at/Aktuell/Kongress.pdf.

Anmeldeschluss: 20. September 2013 

Anmeldung unter: gerti.neubauer@aon.at oder unter +43 (0) 676 97 46 551
Kontakt:
Sozial- und Heilpädagogisches
Förderungsinstitut Steiermark
Blümelhofweg 12 a
8044 Graz

www.shfi.at 
oder

Tagesmütter Graz-Steiermark
gemeinnützige Betriebs GmbH
Keesgasse 10/1
8010 Graz

www.tagesmuetter.co.at
Quelle:

http://shfi.at/
http://www.tagesmuetter.co.at/DEU/aktuelles/Kongress.php 
http://www.behindertenarbeit.at/bha/archives/21597 

http://www.fruehehilfen.at/de/Tagungen/Fachkongress-Starke-Eltern-Starke-Kinder.html 
2. Barrierefrei Studieren an der Technischen Universität Graz
Seit Jänner 2013 gibt es an der Technischen Universität (TU) Graz eine Koordinationsstelle für barrierefreies Studieren. 

Fr. Karin Krottmayer ist Erstanlaufs- und Koordinationsstelle: 

· für Studierende mit Behinderung und/oder chronischen Erkrankungen

· für Studieninteressierte mit Behinderung und/oder chronischen Erkrankungen vor Aufnahme des Studiums

· für Lehrende an der TU Graz

· für Unterstützung der Studierenden während des gesamten Studiums in den Bereichen: Bereitstellung von Information, Erstorganisation des (neuen) Studienalltags, Bereitstellung von Arbeitsbehelfen und Unterstützung bei individuellen Anliegen.

Derzeit liegt der Schwerpunkt darin die neue Koordinationsstelle bekannt zu machen, (bauliche) Barrieren vor Ort abzubauen, mit ProfessorInnen über die Bedürfnisse der behinderten und chronisch kranken Studierenden zu reden und StudienanfängerInnen mit Einschränkungen und deren Angehörige zu beraten. 

Ansprechpartnerin: 
Karin Krottmayer, MA
Koordinatorin der TU Graz für Barrierefreies Studieren und Betriebliche Gesundheitsförderung
Rechbauerstraße 12
8010 Graz
Tel.: 0316/873-6599
Fax: 0316/873-106599

E-Mail: karin.krottmayer@tugraz.at; 

Homepage: www.tugraz.at/barrierefrei-studieren
3. Nationale Ausschreibung für EU-Wettbewerb „Tourismus für Alle“
Eine möglichst barrierefreie Umgebung ist für Menschen mit einer körperlichen Behinderung/Beeinträchtigung die Grundlage, um selbstständig und selbstbestimmt am Leben teilzuhaben. Oft sind es nur kleine, aber relevante Adaptierungen (z.B. keine Stufen, vorhandene Rampe, adaptierte Sanitäreinrichtungen etc.), die diesen Schritt in ein eigenständiges Leben ermöglichen.

All diese barrierefreien Maßnahmen sind für Menschen mit einer Behinderung eine Notwendigkeit, aber sie sind auch eine Annehmlichkeit für alle anderen. Vor allem profitieren auch ältere Menschen oder auch Familien mit kleinen Kindern von diesen Adaptierungen. Somit ist dies ein Zugewinn für gesamte Regionen und die gesamte Bevölkerung, die damit eine lebenswertere Heimat vorfinden. 

In weiterer Folge sind die Maßnahmen vielfach auch in touristischer Hinsicht sehr interessant. Wenn es darum geht einen passenden Urlaubsort zu finden, sind oftmals Barrierefreiheit und familienfreundliche Mehrgenerationenangebote eine sehr wichtige Entscheidungshilfe. Regionen, die sich intensiv hinsichtlich einer barrierefreien Infrastruktur entwickeln, können ihre Chancen im Tourismus und in der Freizeitwirtschaft maßgeblich verbessern.

Die Europäische Kommission hat nun im Zuge ihres Schwerpunkts „Tourismus für Alle“ den Preis „European Excellence Award for Accessible Tourism“ ausgeschrieben. Dieser wird in Österreich vom Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend (BMWFJ) und Österreich Werbung (ÖW) durchgeführt. Ziel ist es, touristische Initiativen auf betrieblicher Ebene auszuzeichnen, die sich bereits mit den Themen Barrierefreiheit und familienfreundliche Mehrgenerationenangebote vorbildlich befassen und entsprechende innovative Angebote entwickelt haben. „Beim barrierefreien Reisen geht es aber nicht nur um den stolperfreien Urlaub. Es geht um ein uneingeschränktes Urlaubserlebnis für alle. Die geeigneten Schritte für Hotellerie und Gastronomie liegen daher nicht nur im Bereich des barrierefreien (Um)-Bauens. Auch eine adäquate Kommunikation ist wichtig: entsprechende Vorab-Informationen über die Barrierefreiheit im eigenen Betrieb sowie Infomaterialien und Kommunikationskanäle, die auch für Menschen mit Einschränkungen des Hörvermögens, des Sehsinnes, der kognitiven Fähigkeiten oder der Lesefähigkeiten zugänglich sind.“
Eine ExpertInnenjury ist für die Vergabe des Preises „European Excellence Award for Accessible Tourism“ verantwortlich und zeichnet zwei Nominierte und ein Siegerprojekt aus. Diese werden im Herbst im Rahmen einer feierlichen Verleihung vom Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend sowie der Österreich Werbung ausgezeichnet. Anschließend werden die drei Finalisten gemeinsam mit den vorbildlichen Projekten anderer Länder auch bei der EU-Kommission in Brüssel präsentiert.
Weitere Informationen, die Ausschreibungsunterlagen und der Einreichbogen ist unter www.bmwfj.gv.at/tourismus sowie www.austriatourism.com als Download verfügbar. 
Einreichschluss ist am 31. Juli 2013
Quelle:

http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=14091
www.austriatourism.com/eden/european-excellence-award/
www.austriatourism.com/wp-content/uploads/2013/06/ausschreibung-tourismus-fuer-alle-2013.pdf 
4. Fachtagung „medINKLUSION - Barrierefreie Medizin“
[Anm. des Verfassers: Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird auf eine geschlechterspezifische Differenzierung verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung für beide Geschlechter.]

In Österreich gibt es eine vergleichsweise sehr gute und breit gefächerte medizinische Versorgung für die Bevölkerung – seien es niedergelassene Allgemeinmedizinerinnen, Fachärztinnen oder die Versorgung über Spitäler. 
Wichtig für eine erfolgreiche Diagnose bzw. Behandlung ist in erster Linie eine qualifizierte Ausbildung zur (Fach-)Ärztin. Natürlich spielt in weiterer Folge auch die entsprechende Ausstattung der jeweiligen Praxen bzw. Krankenhäuser eine Rolle. Jedoch wird vielfach die Wichtigkeit einer funktionierenden Kommunikation zwischen Ärztin und Patientin falsch oder zu gering eingeschätzt. Erst wenn diese Kommunikation funktioniert, kann die Ärztin alle wichtigen und behandlungsrelevanten Informationen bekommen. 
Von sehr großer Bedeutung ist aber, dass die Patientin der Ärztin voll vertrauen kann, sich dadurch öffnet und die Behandlung zulässt. Auch ist Einfühlungsvermögen im Umgang mit Patientinnen für ein funktionierendes Ärztin-Patientin-Verhältnis ausschlaggebend. Denn wer will sich gerne behandeln lassen, wenn sie das Gefühl hat, von der Ärztin nicht den nötigen Respekt entgegengebracht zu bekommen?! Wer willigt in eine Behandlung ein, wenn sie nicht die erforderliche Fachkompetenz spürt?! Wer will mit einer Ärztin über ein Problem reden, wenn sie das Gefühl hat, von ihrem gegenüber nicht ernst genommen zu werden?! Wer lässt sich länger behandeln, wenn sie glaubt, dass sie von der Ärztin nur abgespeist wird?!

Erst ein Gesamtpaket aus Wissen, (Sozial-)Kompetenz und Empathie lässt eine Patientin Vertrauen zur behandelnden Ärztin aufbauen. Klarerweise sind gerade diese geballten Anforderungen an medizinisches Fachpersonal und Ärztinnen oft schwer umzusetzen, aber sie sind enorm wichtig im Hinblick auf ein gelungenes Ärztin-Patientin-Verhältnis.

Vor besonders großen Herausforderungen stehen Ärztinnen, wenn sie mit Menschen mit Behinderungen, vor allem Menschen mit Lernschwierigkeiten, konfrontiert sind. Unwissenheit, Unsicherheit und auch Überlastung bzw. Zeitdruck führen zu oftmals schwierigen Situationen. Auch wenn eine Ärztin und eine Patientin miteinander reden, heißt es nicht, dass sie einander auch verstehen. Auch wenn oft anwesende Begleitpersonen als Vermittlerinnen auftreten, so ist es doch oft ein – nicht nur im übertragenen Sinn – "über-den-Kopf-hinweg"-Reden von der Ärztin zur Begleitperson. Ärztinnen können (oder wollen) oft nicht mit Menschen mit Lernschwierigkeiten kommunizieren und sind mit der Situation überfordert. Somit ist ein sehr wichtiger Kommunikationskanal zwischen beiden nahezu geschlossen.

Die Lebenshilfe Wien veranstaltet am 27. September 2013 die Fachtagung „medINKLUSION - Barrierefreie Medizin“, die sich mit der medizinischen Versorgung von Menschen mit intellektueller und mehrfacher Beeinträchtigung auseinandersetzt. „Die Lebenshilfe Wien zeigt auf, wo man wie aufeinander eingeht, menschlich, medizinisch und technisch. Und was nötig ist: damit medizinische Versorgung nicht ausschließt, sondern einbezieht und es somit Inklusion auch in der Medizin gibt.“ 
Es wird die Sicht von Betroffenen, die Sicht von Begleiterinnen und auch die gesellschaftspolitische Sicht beleuchtet und erörtert. Wahlweise können Vertiefungs-Workshops besucht werden.

Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.lebenshilfe-wien.at/Fachtagung-medINKLUSION-Bar.988.0.html 

Kontakt:
Lebenshilfe Wien
Mag. Bernhard Schmid, Tel.: 01-812 26 35 / 47
E-Mail: b.schmid@lebenshilfe-wien.at 
Schönbrunnerstraße 179
1120 Wien

Homepage: http://www.lebenshilfe-wien.at/ 
Quelle:

http://www.behindertenarbeit.at/bha/archives/21591
http://www.lebenshilfe-wien.at/Fachtagung-medINKLUSION-Bar.988.0.html
5. Selbstbestimmt Leben Steiermark gegründet

Bereits im November 2012 hat sich der Verein „Selbstbestimmt Leben Steiermark“ gegründet. In seiner ersten Generalversammlung am 28. Juni 2013 wurde ein sechsköpfiger Vorstand gewählt.
Zum Obmann wurde Mag. Sebastian Ruppe bestellt. Unter seiner Führung wird „Selbstbestimmt Leben Steiermark“ in Zukunft für die Interessen von Menschen mit Behinderung eintreten und will eine starke Stimme gegenüber Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Medien sein.

Mitglieder von „Selbstbestimmt Leben Steiermark“ können nur Menschen mit Behinderung werden. Dabei ist es egal, welche Behinderung jemand hat. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 10,00 € im Jahr. Andere Personen und Vereine können fördernde Mitglieder werden - Beitrag € 40,00.

Für Fragen, Anregungen und konstruktive Kritik steht der Vorstand gerne zur Verfügung.
 
Kontakt:
Selbstbestimmt Leben Steiermark
c/o Mag. Sebastian Ruppe
Heinrichstraße 64/11
8010 Graz
Mag. Sebastian Ruppe, E-Mail sebastian.ruppe@uni-graz.at, Tel.: 0664/8565122
Josef Mikl, E-Mail josef.mikl@aon.at , Tel.: 0699/12369352
6. Tätigkeitsbericht der Anwaltschaft

Zum vierten Mal hat Siegfried Suppan seinen Tätigkeitsbericht an den Landtag Steiermark abgegeben. Er betrifft diesmal die Jahre 2011/2012, die auch in der Arbeit des Teams der Anwaltschaft sehr stark von den Einsparungsmaßnahmen der Stmk. Landesregierung geprägt waren.

Wie üblich beschränkt sich die Berichterstattung nicht nur darauf, was in den vergangenen beiden Jahren an Fallarbeit und Tätigkeit als allgemeine Interessensvertretung für Menschen mit Behinderungen erbracht wurde, sondern es werden auch Forderungen und Empfehlungen an Politik und Verwaltung abgegeben, die zu einer Verbesserung der Situation behinderter Personen in der Steiermark dienen sollen.

Der Tätigkeitsbericht wurde vom Landtag Steiermark in seiner Sitzung vom 02.07.2013 einstimmig zur Kenntnis genommen. Er steht hier zum Download unter zur Verfügung: AMB-Tätigkeitsbericht.pdF AMB-Tätigkeitsbericht.doc
In den nächsten Wochen wird der Bericht auch in einer Leicht-Lesen-Version erhältlich sein.
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Hofgasse 12/Parterre
8010 Graz
Tel.: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at
www.behindertenanwalt.steiermark.at
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